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• Schweinegesundheitsdienst der Landwirtschaftskammer Niedersachsen

Salmonellenbekämpfung

Vermeidungsstrategien

Salmonellenbekämpfung

Vermeidungsstrategien

Drei Säulen der 
Salmonellenvermeidung Grundvoraussetzung für eine 

Umsetzung der Säuleninhalte 
ist, dass der Betriebsleiter 

jederzeit über den aktuellen 
Zustand des Bestandes 

informiert ist.

Sichten, 

Bewerten,

Handeln!

Säule I: Säule II: Säule III: 
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Kategorie I in Ordnung 
aber auch hier ständig Antikörperverläufe 
kontrollieren und ggf. frühzeitig gegenlenken!

E i g e n k o n t r o l l e0%
Kat-I

Kat-II

Kat-III

20%

40%

Einstufung in die Salmonellen-Kategorie-III
künftig existenzbedrohend ?!

Deshalb darf es soweit gar nicht erst kommen!

Kategorien III und II

Beide Kategorien höchste Alarmstufe 

� sofortige konsequente Maßnahmen 
erforderlich!
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Eigenkontrolle    - wo ansetzen?

� Qualiproof- u. weitere Daten sichten und bewerten

� Leistungsdaten sichten und beurteilen

� Betriebszweigauswertung

� Schlachtdaten

� Daten zur Tiergesundheit sichten und beurteilen

� Hygienekontrollen

� Screeningprogramme
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Salmonellenbefunde:
Eine Analyse der bereits vorliegenden Salmonellen-Untersuchungsbefunde ist eminent wichtig. 

Sie gibt Aufschluss darüber, ob und wie lange ein Problem besteht und/oder ob es sich um ein 
periodisches wiederkehrendes oder durchgehend anhaltendes Problem handelt.

Qualiproofdaten: � wie hoch ist momentane Salmonellenbefundrate (Kat. II / III)?

� Analyse der Fleischsaft- bzw. Blutprobenbefunde (Höhe der OD-Werte)

� wenn erhöht, wie lange schon?
� gibt es Schwankungen (jahreszeitlich, abteilabhängig etc.)?

� Schwankungen im Zusammenhang mit anderweitigen Krankheiten?

� Besonderheiten im Betriebsablauf vor „Peak“-Beginn? 
Bsp. andere Ferkelherkunft, Futterumstellung etc.

� wie hoch sind die Einzelwerte (OD-Werte) (um 40 oder sogar dreistellig)?

� kommen Tiergruppen mit hohen Werten aus bestimmten Ställen?

sonstige Unter- � liegen weitere Untersuchungsbefunde vor? 
suchungen: (Blut-, Kot-, Umgebungsproben aus Mast- und/oder Ferkelbestand

� gibt es aktuelle Futter- und/oder Wasseruntersuchungen

� liegen bereits Erkenntnisse / Vermutungen etc. über Eintragsquellen bzw. 
Infektionszeitpunkt vor?

Eigenkontrolle auch in Kat-I-Betrieben!
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Betriebszweigauswertungs- (BZA) und Schlachtdaten
Anhand der BZA-Daten, Schlachtdaten und Beurteilung der generellen Bestandsgesundheit 

lassen sich häufig Zusammenhänge mit einer Salmonellenproblematik erkennen. 

So können zum Beispiel sonstige chronische Infektionserkrankungen Salmonellen Vorschub 

leisten. Auch ein unkontrollierter Antibiotikaeinsatz kann sich salmonellenfördernd auswirken.

Notwendige Informationen:

BZA-Daten: => Betriebszweigauswertung vorhanden?  Wie ist Mastleistung?
=> Streuung der Mastleistung?
=> Ausfallrate in der Mast?
=> gibt es Schwankungen (jahreszeitabhängig, stallabhängig, sonst.)

Schlachtdaten: => Sind die Schlachtdaten o.K.?  Welche Befunde (Leber / Lunge etc.) ?
=> gibt es Schwankungen (jahreszeitabhängig, stallabhängig etc.) ?

Bestands- => gibt es immer wiederkehrende Gesundheitsprobleme?
gesundheit: => Untersuchungsbefunde (Sektionen etc.) ?

=> besondere Prophylaxe- bzw. Metaphylaxemaßnahmen?
=> Medikamenteneinsatz (welche, wann, Dosierung ?)
=> Screening im Mast-/Ferkelerzeugerbestand durchgeführt? �Ergebnisse?

Eigenkontrolle auch in Kat-I-Betrieben!
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Problem mit dem gleitenden Jahresmittel 

Bei schleichendem Infektionsgeschehen dauert es oft 
monatelang, bis dieses in einer höheren Kategorisierung 
offensichtlich wird. 
Daher Eigenkontrolle notwendig:

� Installierung eines Frühwarnsystems durch Etablierung 
von weiteren statistischen Auswertungen der 
vorhandenen Qualiproof-Daten (Bsp.: Ohlinger 2007)

� Insbesondere bei ansteigender Salmonellenprävalenz
und in Kat-II bzw. III – Betrieben weitergehende 
Untersuchungen zur Erstellung eines Bestandsprofils 
notwendig! 
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Problem: 
erst mehre Monate nach 
Antikörperanstieg erfolgt 
Höherstufung in Kat.-II

Sichtung und Bewertung der Qualiproofdaten

im Rahmen der Eigenkontrolle

Beispielsbetrieb A: Qualiproofdaten aus einem 
Betrieb mit plötzlich ansteigender Befundrate
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Beispielsbetrieb B: Qualiproofdaten aus einem 
Betrieb mit kontinuierlich ansteigender Befundrate

Sichtung und Bewertung der Qualiproofdaten

im Rahmen der Eigenkontrolle
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Beprobungsplan: erste Beprobung in Maststall mit regelmäßiger Ferkelanlieferu ng

Proben so ziehen, dass unterschiedliche 
Herkünfte oder unterschiedliche Abteile 
berücksichtigt sind. 

ca. 8 Probenca. 8 Probenca. 8 Proben
Indirekte 
Beprobung 
( Blutprob. )

Umgebungsproben während der ersten
Untersuchungsphase I nur, wenn  
offensichtlich Problemzonen vorhanden sind 

��������

Nur wenn 
offensichtliche 
Problemzonen 
bekannt. 

Direkter 
Erreger-
nachweis in 
Umgebung 

•Tiere nach Stressphase (bsp.: Transport) 
beproben.

•Rektaltupfer ( Sammelkot von 3 – 5 Tieren), 
Sammelkot vom Transportfahrzeug oder 
Sammelkot von ersten Kot in neuen Buchten

•Soweit Ferkel von verschiedenen Erzeugern 
kommen sollten diese getrennt beprobt 
werden

Nur wenn 
Verdachts-
tiere
vorhanden 

(Bsp. 
Durchfall)

Nur wenn 
Verdachts-
tiere
vorhanden 

(Bsp. 
Durchfall)

3 – 5 Sammel-
kot proben   

���� 2 bis 5% 
der Tiere 

Direkter Er-
regernach-
weis am Tier

(Kotproben)

EndmastMittelmastFerkel nach 
Ankunft

A n m e r k u n g e nT  i  e  r  g  r  u  p  p  e

Vorgehen beim Screening im Mastbestand
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Variante A:  ���� Ferkel positiv, anschließende Mast verläuft ruhig

Schwergewicht der weiteren Untersuchungen und nachfolgenden Maßnahmen im Sauen-
und Flatdeckbereich. 
Evtl. Ferkelbezug regeln bzw. wechseln.

Ferkel kommen teilweise positiv in den Bestand. In der anschließenden Mast so gut wie 
keine weitere Ausbreitung spricht für problemlose (ruhige) Mast.

schwach positivschwach positivpositiv
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Interpretation ����

Erforderliche
Maßnahmen ����

Screening im Mastbestand -

Ergebnisse und Ergebnissinterpretation
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Variante B:  ���� Ferkel positiv, Infektionsgeschehen geht in Mast weiter

• Infektionsverläufe in der Mast eindämmen 
(Hygienemaßnahmen, Diätetik, Grunderkrankungen beheben)

• Gezielte Umgebungsproben ziehen um Ursachen für Verbreitung und 
Aufrechterhaltung der Infektion im Bestand zu finden.

• Ferkelerzeugung einbeziehen, evtl. Ferkelbezug wechseln

Ferkel kommen teilweise positiv in den Bestand. 
Infektionsgeschehen geht in der Mast weiter.

positivpositivteils positiv
16
2

63
14
71
52
62
4

OD-Wert
EndmastMittelmastAnfangsmast

24571618

23115167

224514446

211413275

20671214

19801123

185510542

172921

Nr.OD-WertNr.OD-WertNr.

S
am

m
el

ko
t v

on
 M

as
tfe

rk
el

 
na

ch
 A

nk
un

ft:
   

 3
 *

 n
eg

at
iv

Interpretation ����

Erforderliche
Maßnahmen ����

Screening im Mastbestand -

Ergebnisse und Ergebnissinterpretation
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Variante C:  ���� Ferkel unverdächtig, Infektionsgeschen in der Mast

• Infektionsverläufe in der Mast eindämmen 
(Hygienemaßnahmen, Diätetik, Grunderkrankungen beheben)

• Gezielte Umgebungsproben ziehen um Ursachen für Verbreitung und 
Aufrechterhaltung der Infektion im Bestand zu finden.

Ferkel kommen weitgehend negativ, 
eigentliches Infektionsgeschehen findet in der Mast statt 

positivpositivnegativ
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Screening im Mastbestand -

Ergebnisse und Ergebnissinterpretation

J. Schulte-Wülwer  - Meppen   Oktober 07                 Folie:- 12

Variante D:  ���� Ferkel unverdächtig, Infektionsgeschehen in der Mittel- bzw. E ndmast

• Schwergewicht der weiteren Untersuchungen im Mittelmastbereich legen.
• Schwachpunkte (Gesundheitsprobleme) in Mittelmast aufdecken und abstellen

Bsp.: Futterumstellung zur Endmast, Lüftungsprobleme 
Erkrankungen: APP, PCV2, PRRS, Ileitis etc.

• Allgemeine Abwehrstabilität fördern: Hygiene, Haltung, Fütterung etc. verbessern.

• Ferkel kommen weitgehend negativ, 
• erste Phase der Mast problemlos
• explosionsartiger Titeranstieg in Mittel- bzw. Endmast 

positivnegativnegativ
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Screening im Mastbestand -

Ergebnisse und Ergebnissinterpretation
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B) Screening im Ferkelerzeugerbetrieb ( Verdachtsbetrieb )

Serologische Untersuchung bei:

� 8 Sauen oder Saugferkel ca. 1 Woche alt

� 8 Ferkel in Mitte der Flatdeckphase

� 8 Ferkel am Ende der Flatdeckphase

A) Screening im Ferkelerzeugerbetrieb ( ohne besonderen Verdacht )

Serologische Untersuchung bei:

� 10 – 15 Ferkel am Ende der Flatdeckphase (2 * jährlich)

Inzwischen in einigen Ferkelerzeugergemeinschaften 
Screeningprogramme etabliert!

Ferkelerzeuger und Züchter sitzen mit im Boot!
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Beispiele für Screening im Ferkelerzeugerbetrieb

Serologische Untersuchung bei:

� 6 Zuchtäufer in Mitte der Voraufzucht

� 6 Zuchtschweine bei Beginn der eigentlichen Aufzucht

� 6 Zuchtschweine ca. 6 Wochen nach Einstallung im Aufzuchtstall

� 6 Zuchtschweine nach der Zuchtselektion (verkaufsfertig)

� 6 Schweine aus der Gruppe der negativ selektierten Tiere (Endmast)
--------------------------------------------------------------------------------------------------------
= 48 Blutproben,    Untersuchungskosten: € 100,- bis 150,-

C) Screening im Jungsauenzuchtbetrieb

akuter Fall : SGD-Besuch Mitte Oktober 07. - ( Betrieb in Kat-II gerutsch t )

Zuchtbetrieb = Jungsauenproduzent mit 220 Sauen, gute Hygie nebedingungen, 
sehr gute Leistung ( > 25 abgesetzte Ferkel pro Sau u. Jahr)
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� 6 Sauen oder Saugferkel ca. 1 Woche alt

� 6 Ferkel in Mitte der Flatdeckphase

� 6 Ferkel am Ende der Flatdeckphase



Alle bekannten Maßnahmen 

zur Salmonellenreduzierung 

sind gleichzeitig als Maßnah-

men zur Vermeidung eine Sal-

monellenproblrmatik zu sehen 

3 Säulen zur Vermeidung 
einer Salmonellenproblematik
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Drei Säulen der Salmonellenvermeidung

Säule I:  
Salmonelleneintrag 

verhindern

•Ferkel- bzw. Jung-
sauenbezug regeln
Schweine stecken Schweine an

•R & D Transportfahrzeuge
•Schadnagerbekämpfung
•Vögel, Katzen, Hunde 
fernhalten

•Personalhygiene
•Futter-/ Wasserhygiene

Säule II:  
Salmonellenausbrei-

tung unterbinden

•Konsequente u. effektive 
Reinigung u. Desinfektion

•Schadnagerbekämpfung
•Futter-/ Wasserhygiene
•Insektenbekämpfung
•Personalhygiene
•Gerätschaftshygiene
•Stallbelegungsmange-

ment. Bsp.: kein Zurückstal-
len, keine Wegekreuzung

Säule III:  
Widerstandskraft der 

Schweine stärken 
und Salmonellen-

invasivität senken

•Grunderkrankungen 
bekämpfen

•Stressvermeidung
•Diätetische Maßnahmen:
•Säurezusatz
•Schwergetreide minimieren
•Grob geschrotetes Futter
•Additive einsetzen (KDF)
•Impfung
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit


